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E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Verschlussvorrichtung  für  ein,  insbesondere  evakuierbares  Gehäuse. 
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©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Verschlußvorrichtung 
(1)  für  eine  Stirnseite  (2)  eines,  insbesondere  evaku- 
ierbaren  zylinderförmigen  Gehäuses  (3).  Diese  um- 
faßt  eine  die  Stirnseite  (2)  des  zylinderförmigen  Ge- 
häuses  (3)  umfassende  Kappe  (5),  mit  einer  Stirn- 
wand,  in  der  eine  Bohrung  angeordnet  ist.  Zwischen 
der  Bohrung  und  einem  Innenraum  des  Gehäuses 
(3)  ist  eine  Dichtungsvorrichtung  (6)  angeordnet.  Die 
Kappe  (5)  ist  über  eine  Kupplungsvorrichtung  (13) 
mit  der  Dichtungsvorrichtung  (6)  und  bzw.  oder  dem 
zylinderförmigen  Gehäuse  (3)  verbunden. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Verschlußvorrichtung 
für  eine  Stirnseite  eines,  insbesondere  evakuierba- 
ren  zylinderförmigen  Gehäuses  mit  einer  die  Stirn- 
seite  des  zylinderförmigen  Gehäuses  umfassenden 
Kappe,  mit  einer  Stirnwand,  in  der  eine  Bohrung 
angeordnet  ist,  und  mit  einer  zwischen  der  Boh- 
rung  und  einem  Innenraum  des  Gehäuses  ange- 
ordneten  Dichtungsvorrichtung. 

Es  ist  bereits  eine  Verschlußvorrichtung  für  ein 
zylindrisches  Gehäuse,  insbesondere  ein  Blutpro- 
benröhrchen  bekannt  -  gemäß  AT-PS  379  069  der 
gleichen  Anmelderin  -  die  durch  eine  eine  offene 
Stirnseite  des  zylinderförmigen  Gehäuses  umfas- 
sende  Kappe  gebildet  ist.  In  der  Kappe  ist  eine 
Bohrung  angeordnet  und  zwischen  dieser  und  ei- 
nem  Innenraum  des  Gehäuses  ist  eine  Dichtungs- 
vorrichtung  vorgesehen.  In  der  Bohrung  bzw.  in 
einem  an  diesen  anschließenden  rohrförmigen  An- 
satz  sind  über  die  Oberfläche  der  Kappe  vorsprin- 
gende  Vorragungen  vorgesehen,  die  von  der  Dich- 
tungsvorrichtung  abgedeckt  sind.  Je  nach  der  Ad- 
häsionskraft  zwischen  der  Dichtungsvorrichtung 
und  dem  zylinderförmigen  Gehäuse  konnte  ein  Öff- 
nen  der  Verschlußvorrichtung  ohne  einem  Austritt 
von  darin  enthaltenen  Medikamenten  oder  Körper- 
flüssigkeiten  nicht  immer  sichergestellt  werden. 

Daneben  sind  noch  eine  Vielzahl  von  Ver- 
schlußvorrichtungen  für  zylinderförmige  Gehäuse, 
insbesondere  zum  Verwahren  von  Medikamenten 
oder  Körperflüssigkeiten,  bekanntgeworden,  bei 
welchen  ein-  oder  mehrteilige  Kappen  mit  Dich- 
tungsvorrichtungen  verwendet  wurden.  So  ist  es 
bekannt,  die  offenen  Stirnseiten  des  zylinderförmi- 
gen  Gehäuses  mit  pfropfenartigen  Dichtungsvor- 
richtungen  zu  verschließen,  die  ihrerseits  in  diesen 
umhüllenden  Kappen  befestigt  sind,  wie  z.B.  ge- 
mäß  US-PS  4,465,200  und  4,205,754  und 
4,089,432,  EP-PS  129  029  und  EP-OS  257  498. 
Nachteilig  ist  bei  diesen  Verschlußvorrichtungen, 
daß  teilweise  sehr  hohe  Kräfte  in  Längsrichtung 
des  zylinderförmigen  Gehäuses  aufgebracht  wer- 
den  müssen,  um  die  Adhäsionskräfte  zwischen  der 
Dichtungsvorrichtung  und  dem  zylinderförmigen 
Gehäuse  zu  überwinden,  sodaß  es  immer  wieder 
zu  Austritten  von  den  in  diesen  Gehäusen  gelager- 
ten  Medikamenten  bzw.  Körperflüssigkeiten  und 
damit  zu  Verätzungen  bzw.  zu  Infektionen  vor  al- 
lem  bei  der  Verarbeitung  von  mit  Aids  verseuchtem 
Blut  kommen  kann.  Nachteilig  ist  bei  diesen  Ver- 
schlußvorrichtungen  auch,  daß  es  beim  Durchsto- 
ßen  der  Dichtungsvorrichtung  mit  einer  Nadel  zur 
Entnahme  der  Inhaltsstoffe  zu  einem  unbeabsich- 
tigte  Öffnen  der  Verschlußvorrichtung  kommen 
<ann. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  Verschlußvorrichtung  für  ein  zylin- 
derförmiges  Gehäuse,  insbesondere  ein  Blutpro- 
Denröhrchen  zu  schaffen,  mit  der  ein  sicherer  gas- 

dichter  Verschluß  des  Innenraums  eines  derartigen 
zylindrischen  Gehäuses  auch  Uber  eine  längere 
Lagerdauer  aufrecht  erhalten  werden  kann  und  wel- 
che  eine  Relativbewegung  zwischen  der  Verschluß- 

5  Vorrichtung  und  dem  zylinderförmigen  Gehäuse  in 
Längsrichtung  desselben  wirkungsvoll  verhindert. 

Diese  Aufgabe  der  Erfindung  wird  dadurch  ge- 
löst,  daß  die  Kappe  über  eine  Kupplungsvorrich- 
tung  mit  der  Dichtungsvorrichtung  und  bzw.  oder 

10  dem  zylinderförmigen  Gehäuse  verbunden  ist. 
Durch  diese  einfach  erscheinenden  Maßnahmen 
wird  in  überraschend  einfacher  Weise  ein  dauerhaf- 
ter,  luftdichter  Verschluß  für  ein  Blutprobenröhr- 
chen  ermöglicht,  der  auch  beim  Durchstechen  der 

75  Dichtungsvorrichtung  mit  einer  Nadel  eine  zuver- 
lässige  Abdichtung  zwischen  Blutprobenröhrchen 
und  Dichtungsvorrichtung  ermöglicht. 

Nach  einer  weiteren  Ausführungsform  ist  es 
auch  möglich,  daß  die  Kupplungsvorrichtung  aus 

20  zumindest  einem  mit  der  Kappe  bewegungsverbun- 
denen  Kupplungsteil  und  einem  diesem  zugeordne- 
ten  und  mit  der  Dichtungsvorrichtung  bewegungs- 
verbundenen  Kupplungsteil  gebildet  ist  und  insbe- 
sondere  Arretierfortsätze  gegen  Verdrehung  und 

25  bzw.  oder  Verstellung  in  Längsrichtung  des  zylin- 
derförmigen  Gehäuses  aufweist.  Dadurch  kann  die 
Dichtungsvorrichtung  der  Verschlußvorrichtung  ei- 
ner  Achsialbelastung  wie  sie  beim  Durchstechen 
mit  einer  Nadel  mit  größerem  Durchmesser  auftritt, 

30  widerstehen.  Darüberhinaus  kann  die  im  Röhrchen 
gelagerte  Flüssigkeit  aus  dem  Röhrchen  entnom- 
men,  z.B.  abgesaugt  werden,  ohne  daß  die  Ver- 
schlußvorrichtung  geöffnet  werden  muß. 

Weiters  ist  es  von  Vorteil,  wenn  der  vorzugs- 
35  weise  den  Arretierfortsatz  bildende  Kupplungsteil 

der  Dichtungsvorrichtung  durch  einen  flanscharti- 
gen  Ansatz  gebildet  ist,  der  eine  zylinderförmige 
Dichtfläche  der  Dichtungsvorrichtung  im  Bereich 
einer  Stirnfläche  in  etwa  um  die  Wandstärke  des 

40  zylinderförmigen  Gehäuses  überragt,  da  damit  ein 
Innendurchmesser  der  rohrförmigen  Kappe  in  etwa 
dem  Außendurchmesser  des  zylinderförmigen  Ge- 
häuses  entsprechen  kann,  wodurch  eine  einwand- 
freie  Führung  der  Kappe  bei  einer  Verschließ-  und 

45  bzw.  oder  Öffnungsbewegung  gegeben  ist. 
Von  Vorteil  ist  es  aber  auch,  wenn  die  Kupp- 

lungsteile  der  rohrförmigen  Kappe  als  Fortsätze 
gebildet  sind,  die  über  die  zylinderförmige  Innen- 
fläche  der  Kappe  in  Richtung  einer  Längsachse 

50  vorragen  und  einen  nutförmigen  Aufnahmebereich 
bilden,  die  den  durch  den  flanschartigen  Ansatz 
gebildeten  Kupplungsteil  der  Dichtungsvorrichtung 
haltern.  Dadurch  kann  die  Dichtungsvorrichtung  in 
überraschend  einfacher  Weise  dermaßen  in  der 

55  Kappe  gehaltert  werden,  daß  auch  größere  Achsial- 
kräfte,  wie  sie  beim  Entfernen  der  Dichtungsvor- 
richtung  aus  der  Öffnung  des  zylinderförmigen  Ge- 
häuses  auftreten,  ausgeübt  werden  können,  ohne 
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daß  weitere  Befestigungsmittel  in  der  Kappe  für  die 
Dichtungsvorrichtung  vorgesehen  werden  müssen. 

Vorteilhaft  ist  es  weiters,  wenn  den  Kupplungs- 
teilen  ein  Haltering,  insbesondere  eine  Scheibe 
oder  ein  Spannring  zugeordnet  ist,  der  zwischen 
der  Dichtungsvorrichtung  und  dem  in  Richtung  der 
Längsachse  über  die  zylindrische  Aufnahmeöff- 
nung  der  Kappe  vorspringenden  auf  der  von  dem 
Blutprobenröhrchen  abgewendeten  Seite  angeord- 
neten  Forsatz,  insbesondere  einer  Haltenase  oder 
einem  Flanschring  angeordnet  ist,  wodurch  eine 
einfache  Montage  der  Dichtungsvorrichtung  in  der 
Kappe  erzielt  wird,  die  trotzdem  eine  einwandfreie 
Fixierung  in  Richtung  der  Längsachse  ermöglicht. 

Weiters  ist  es  auch  möglich,  daß  ein  Durch- 
messer  einer  Öffnung  des  Halterings  kleiner  ist,  als 
ein  Außendurchmesser  der  Dichtungsvorrichtung 
im  Bereich  des  Kupplungsteiles  und  vorzugsweise 
eines  Innendurchmessers  des  Blutprobenröhr- 
chens,  wodurch  verhindert  wird,  daß  bei  einem 
Herausziehen  einer  Nadel  aus  der  Dichtungsvor- 
richtung  diese  durch  die  Öffnung  im  Haltering 
ebenfalls  herausgezogen  werden  kann. 

Nach  einer  anderen  Weiterbildung  ist  vorgese- 
hen,  daß  der  Innendurchmesser  des  Fortsatzes, 
insbesondere  ein  umlaufender  Stützring  kleiner  ist, 
als  ein  Außendurchmesser  des  Halterings,  wodurch 
der  Haltering  nach  dem  Einpressen  durch  den  Fort- 
satz  elastisch  auffedern  und  hinter  den  den  Fort- 
satz  bildenden  Stützring  einschnappen  kann,  wo- 
durch  keine  mechanischen  Befestigungsvorgänge 
zwischen  der  Dichtungsvorrichtung  und  der  Kappe 
erforderlich  sind. 

Vorteilhaft  ist  es  aber  auch,  wenn  ein  Kappen- 
körper  der  Kappe  als  Kegelmantelstumpf  ausgebil- 
det  ist,  der  sich  in  Richtung  der  Fortsätze  verjüngt 
und  vorzugsweise  ein  Innendurchmesser  zwischen 
den  Fortsätzen  kleiner  ist,  als  ein  Außendurchmes- 
ser  des  Halterings,  da  beim  Einsetzen  der  Scheibe 
eine  Vorspannung  der  Kappe  in  Richtung  des  Ge- 
häuses  erzielt  wird,  die  einen  noch  festeren  Sitz 
der  Verschlußvorrichtung  ermöglicht. 

Nach  einer  anderen  Weiterbildung  ist  vorgese- 
hen,  daß  der  Haltering  mit  in  Richtung  der  Kappe 
vorragenden  Arretierelement  versehen  ist,  wodurch 
auch  ein  Verdrehen  der  Dichtungsvorrichtung  ge- 
genüber  dem  Haltering  ausgeschaltet  ist. 

Dabei  ist  es  weiters  von  Vorteil,  wenn  der  Hal- 
tering  am  Umfang  mit  Arretierelementen  versehen 
ist,  da  damit  auch  eine  Verdrehung  der  Dichtungs- 
vorrichtung  gegenüber  der  Kappe  zuverlässig  aus- 
geschaltet  ist. 

Von  Vorteil  ist  aber  auch,  wenn  eine  Dicke  des 
den  Kupplungsteil  bildenden  flanschartigen  Ansat- 
zes  größer  ist  als  eine  Distanz  zwischen  den  bei- 
den  Fortsätzen  in  Richtung  der  Längsachse  abzüg- 
lich  einer  Dicke  des  Halterings.  Dadurch  wird  der 
Haltering  vom  flanschartigen  Ansatz  des  eine  Ela- 

stizität  aufweisenden  Kupplungsteiles  gegen  Stütz- 
flächen  der  Fortsätze  gepreßt  und  gegen  eine  axia- 
le  Verschiebung  gesichert. 

Von  Vorteil  ist  es  aber  auch,  wenn  die  Dich- 
5  tungsvorrichtung  aus  einem  Verbundwerkstoff  ge- 

bildet  ist  und  vorzugsweise  ein  hochelastischer 
Kembereich  in  einer  ringförmigen  eine  höhere  Stei- 
figkeit  aufweisenden  Ummantellung  angeordnet  ist. 
Der  Vorteil  der  Ausbildung  der  Dichtungsanordnung 

w  aus  einem  Verbundwerkstoff,  liegt  darin,  daß  ein 
Kernbereich  der  zylinderförmigen  Dichtungsvorrich- 
tung  hochelastisch  ausgebildet  sein  kann,  wodurch 
eine  zuverlässige  Dichtheit  auch  nach  dem  Durch- 
stoßen  der  Dichtungsvorrichtung  mit  einer  Nadel 

75  gegeben  ist.  Gleichzeitig  kann  durch  die  harte 
Ummantelung  der  Dichtungsvorrichtung  eine  ein- 
wandfreie  Fixierung  und  Halterung  der  Dichtungs- 
vorrichtung  zwischen  den  in  der  Kappe  angeordne- 
ten  oder  an  der  Kappe  angeformten  Arretierfortsät- 

20  zen  gewährleistet  werden. 
Es  ist  weiters  von  Vorteil,  wenn  die  Dichtungs- 

vorrichtung  in  ihrem  Kernbereich  eine  Härte  von 
vorzugsweise  43°  Shore  und  der  den  Kern  umge- 
bende  Bereich,  insbesondere  die  Kupplungsteile 

25  eine  Härte,  die  größer  ist  als  43°  Shore,  aufweist. 
Bei  dieser  Ausbildung  mit  einer  abgestuften  Härte 
zwischen  Kern  und  Ummantelung  wird  die  Hoch- 
elastizität  im  Kernbereich  erzielt,  die  das  elastische 
Verschließen  der  Dichtungsvorrichtung  nach  dem 

30  Durchstechen  ermöglicht.  Darüberhinaus  wird 
durch  die  härtere  Ausbildung  der  Kupplungsteile  in 
überraschend  einfacher  Weise  die  Fixierung  der 
Dichtungsvorrichtung  gegen  Krafteinwirkungen  in 
axialer  und  radialer  Richtung  gewährleistet. 

35  Zum  besseren  Verständnis  der  Erfindung  wird 
diese  im  nachfolgenden  anhand  der  in  den  Zeich- 
nungen  dargestellten  Ausführungsbeispiele  näher 
erläutert. 

Es  zeigen: 
40  Fig.  1  eine  erfindungsgemäß  ausgebildete 

Verschlußvorrichtung  eines  zylinder- 
förmigen  Gehäuses  in  Seitenansicht 
geschnitten; 

Fig.  2  die  Verschlußvorrichtung  nach  Fig.1  in 
45  Draufsicht; 

Fig.  3  eine  andere  Ausbildung  der  Ver- 
schlußvorrichtung  in  Seitenansicht,  ge- 
schnitten; 

Fig.  4  den  Haltering  der  Verschlußvorrich- 
50  tung  nach  Fig.3  in  Draufsicht. 

In  den  Fig.1  und  2  ist  eine  Verschlußvorrich- 
tung  1  zum  Verschließen  einer  offenen  Stirnseite  2 
eines  zylinderförmigen  Gehäuses  3  gezeigt.  Dieses 
zylinderförmige  Gehäuse  3  kann  beispielsweise  als 

55  Blutprobenröhrchen  4  verwendet  werden.  Zum  Ver- 
schließen  der  offenen  Stirnseite  2  besteht  die  Ver- 
schlußvorrichtung  1  aus  einer  diese  offene  Stirnsei- 
te  2  umfassenden  Kappe  5  und  einer  Dichtungsvor- 
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richtung  6.  Die  Kappe  5  ist  konzentrisch  zu  einer 
Längsachse  7  angeordnet  und  durch  einen  kreis- 
ringförmigen  Kappenmantel  8  gebildet. 

Kupplungsteile  9,10,11,12  einer  Kupplungsvor- 
richtung  13  bestehen  bei  der  Kappe  5  aus  Fortsät- 
zen  14,15,  einem  Haltering  16  und  bei  der  Dich- 
tungsvorrichtung  6  aus  einem  Ansatz  17.  Die  Dich- 
tungsvorrichtung  6  ist  im  vorliegenden  Ausfüh- 
rungsbeispiel  als  Dichtstopfen  ausgebildet  und 
weist  eine  umlaufende  Dichtfläche  18  und  eine 
senkrecht  zur  Längsachse  7  der  Kappe  5  verlau- 
fende  Dichtfläche  19  und  20  auf.  Der  umlaufenden 
Dichtfläche  18  ist  eine  Anlagefläche  21  im  Inneren 
des  zylinderförmigen  Gehäuses  3  zugeordnet. 

Desweiteren  weist  die  Dichtungsvorrichtung  6 
auf  der  dem  Haltering  16  zugewandten  Seite  eine 
Vertiefung  22  auf,  die  in  etwa  eine  gleiche  Quer- 
schnittsfläche  aufweist,  wie  eine  Öffnung  23  mit 
einem  Durchmesser  24  im  Haltering  16.  Der  den 
Kupplungsteil  11  bildende  Ansatz  17  der  über  die 
Dichtfläche  18  der  Dichtungsvorrichtung  6  flansch- 
artig  vorragt,  ist  zwischen  den  Fortsätzen  14  und 
15  gehaltert,  die  in  zwei  in  Richtung  der  Längsach- 
se  7  voneinander  distanzierten  und  senkrecht  zu 
dieser  angeordneten  Ebenen  angeordnet  und  bei- 
spielsweise  als  ringförmig  umlaufende  Vorsprünge 
ausgebildet  sind.  Zur  sicheren  Halterung  der  Dich- 
tungsvorrichtung  6  in  der  Kappe  5  ist  zwischen 
dieser  und  dem  Fortsatz  14  der  Haltering  16  einge- 
setzt.  Der  Haltering  16  weist  einen  größeren  Au- 
ßendurchmesser  25  auf,  als  ein  Innendurchmesser 
26  -  Fig.2  -  des  Fortsatzes  14.  Gleichfalls  ist  der 
Durchmesser  24  der  Öffnung  23  des  Halterings  16 
kleiner  als  ein  Außendurchmesser  27  der  Dich- 
tungsvorrichtung  6.  Dieser  Außendurchmesser  27 
der  Dichtungsvorrichtung  6  ist  jedoch  so  bemes- 
sen,  daß  er  zumindest  um  eine  doppelte  Wandstär- 
ke  28  des  Gehäuses  3  größer  ist,  als  ein  Innen- 
durchmesser  29  eines  Innenraums  30  des  Gehäu- 
ses  3.  Nachdem  der  Fortsatz  15,  der  den  Kupp- 
lungsteil  10  bildet,  einen  Innendurchmesser  auf- 
weist,  der  im  wesentlichen  dem  Innendurchmesser 
29  des  Gehäuses  3  entspricht,  kommt  es  zu  einer 
sehr  guten  Abdichtung  zwischen  dem  Innenraum 
30  des  Gehäuses  3  und  der  das  Blutprobenröhr- 
chen  4  umgebenden  Atmosphäre. 

Vor  allem  wird  die  Dichtigkeit  der  Verschluß- 
vorrichtung  1  noch  dadurch  verbessert,  wenn  ein 
Außendurchmesser  der  Dichtungsvorrichtung  im 
Bereich  der  Dichtfläche  18  im  entspannten  Zustand 
außerhalb  des  Gehäuses  3  größer  ist,  als  der  In- 
nendurchmesser  29  des  Gehäuses  3. 

Gleichermaßen  ist  es  von  Vorteil,  wenn  im  ent- 
spannten  unmontierten  Zustand  eine  Höhe  des  An- 
satzes  17  in  Richtung  der  Längsachse  7  größer  ist, 
als  eine  Distanz  31  der  nutförmigen  Vertiefung 
zwischen  den  beiden  Fortsätzen  14  und  15  abzüg- 
lich  einer  Dicke  32  des  Halteringes  16. 

Bei  der  Montage  der  Verschlußvorrichtung  1 
wird  zuerst  die  Dichtungsvorrichtung  6  vorbei  an 
den  einen  größeren  Innendurchmesser  26  aufwei- 
senden  Fortsatz  14  in  Richtung  des  einen  etwa  nur 

5  dem  Innendurchmesser  29  des  Gehäuses  3  ent- 
sprechenden  Durchmesser  aufweisenden  Fort- 
saztes  15  vorgeschoben,  bis  sie  an  diesem  anliegt. 
Danach  wird  ebenfalls  von  außen  in  Richtung  des 
Gehäuses  3  der  Haltering  16  auf  den  Fortsatz  14 

w  aufgelegt.  Durch  räumliche  Verformung  wird  er 
durch  die  durch  den  Fortsatz  14  umschlossene 
Öffnung  hindurchgedrückt,  bis  er  nach  Durch- 
schreiten  der  Öffnung  des  Fortsatzes  14  wieder 
expandiert  und  damit  eine  Bewegung  der  Dich- 

15  tungsvorrichtung  6  entgegen  der  Richtung  des  Ge- 
häuses  aus  dem  Kappenmantel  8  der  Kappe  5 
verhindert. 

Ist  dabei,  wie  vorher  beschrieben,  eine  Höhe 
des  Ansatzes  17  größer  als  die  Distanz  31  der  Nut 

20  zwischen  den  beiden  Fortsätzen  14  und  15  abzüg- 
lich  der  Dicke  32  des  Halterings  16,  so  kommt  es 
gleichzeitig  zu  einer  Verdichtung  und  Vorspannung 
der  Dichtungsvorrichtung  6.  Diese  bewirkt  einen 
festen  Sitz  des  Halterings  16  und  auch  eine  satte 

25  Anlage  der  Dichtungsvorrichtung  6  auf  der  dem 
Fortsatz  15  zugewandten  Stirnfläche  des  Fortsat- 
zes  14. 

Von  Vorteil  ist  es  dabei  weiters,  wenn  der 
Kappenmantel  8  als  Zylinderstumpfmantel  ausge- 

30  bildet  ist.  Er  kann  aber  auch  als  Kegelmantel  aus- 
gebildet  sein,  der  im  Bereich  des  Fortsatzes  14 
einen  geringeren  Durchmesser  aufweist,  als  im  Be- 
reich  des  dem  Gehäuse  3  zugewendeten  Endes. 
Weist  nun  der  Haltering  16  einen  Außendurchmes- 

35  ser  25  auf,  der  geringfügig  größer  ist,  als  ein 
Innendurchmesser  33  der  Kappe  5  im  Bereich  ei- 
ner  Innenfläche  34  der  Nut  zwischen  den  beiden 
Fortsätzen  1  4  und  1  5,  so  verspannt  sich  der  Halte- 
ring  16  auch  in  radialer  Richtung  in  der  Kappe  5, 

40  sodaß  beim  Einstechen  oder  Herausziehen  von  Na- 
deln  über  die  Dichtungsvorrichtung  6  sich  diese 
keinesfalls  aus  der  Kappe  5  lösen  kann. 
Ist  der  Außendurchmesser  25  des  Halterings  16 
größer  als  der  Innendurchmesser  33  der  Kappe  5, 

45  wie  dies  in  Fig.1  dargestellt  ist,  so  wird  der  Kap- 
penmantel  8  zum  Aufbau  einer  radialen  Vorspan- 
nung  aus  der  in  strichlierten  in  die  in  vollen  Linien 
gezeichnete  Stellung  aufgeweitet.  Es  reicht  selbst- 
verständlich  aber  auch  aus,  wenn  der  Außendurch- 

50  messer  25  des  Halterings  16  dem  Innendurchmes- 
ser  33  der  Kappe  entspricht. 

In  Fig.3  und  4  ist  in  eine  Ausführungsvariante 
gezeigt,  bei  der  für  gleiche  Teile  die  gleichen  Be- 
zugszeichen  wie  in  Fig.1  und  2  verwendet  werden. 

55  Bei  dieser  Ausführungsform  ist  das  zylinderförmige 
Gehäuse  3  mit  Führungsfortsätzen  35,36  versehen, 
die  über  einen  Außenumfang  des  zylinderförmigen 
Gehäuses  3  vorspringen  und  im  Bereich  der  offe- 

4 
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nen  Stirnseite  2  desselben  angeordnet  sind.  Diese 
Führungsfortsätze  35,36  wirken  mit  auf  der  dem 
zylinderförmigen  Gehäuse  3  zugewandten  Innenflä- 
che  37  angeordnete  und  über  deren  Oberfläche 
vorspringenden  Führungsstegen  38  zusammen, 
von  welcher  nur  einer  zu  sehen  ist.  Der  andere 
Führungssteg  38  ist  im  gegenüberliegenden  Teil 
der  Kappe  5  angeordnet.  Die  Anordnung  der  Füh- 
rungsfortsätze  35,36  und  der  Führungsstege  38 
ermöglicht  nun,  daß  bei  einem  Aufschieben  der 
Kappe  5  in  Richtung  der  Längsachse  7  des  zylin- 
derförmigen  Gehäuses  3  in  Richtung  einer  offenen 
Stirnseite  2  desselben  unter  einem  entsprechenden 
Verdrehen  im  Uhrzeigersinn  die  Führungsstege  38 
auf  die  Führungsfortsätze  35,36  auflaufen.  Die  Kap- 
pe  5  wird  dann  durch  die  kombinierte  Dreh-  und 
Längsbewegung  aufgrund  der  Führung  der  Füh- 
rungsstege  38  entlang  der  Führungsfortsätze  35,36 
auf  das  zylinderförmige  Gehäuse  3  aufgeschoben. 
Die  exakte  Funktion  dieser  Kupplungsvorrichtung 
ist  unter  anderem  in  der  WO-OS  89/09735  der 
gleichen  Anmelderin  im  Detail  beschrieben,  worauf 
zur  Vermeidung  von  Wiederholungen  verwiesen 
wird. 

Selbstverständlich  kann  die  in  Fig.3  dargestell- 
te  Führungsvorrichtung  bei  der  in  den  Fig.1  und  2 
dargestellten  Verschlußvorrichtung  1  Verwendung 
finden. 

Um  insbesondere  bei  der  Verwendung  der  zu- 
vor  beschriebenen  Kupplungsvorrichtung  zwischen 
der  Kappe  5  und  dem  zylinderförmigen  Gehäuse  3 
eine  Verdrehung  der  Dichtungsvorrichtung  6  ge- 
genüber  der  Kappe  5  zu  verhindern,  kann  der 
Haltering  16  mit  Arretierelementen  39  versehen 
sein,  vor  allem  auch  dann,  wenn  diese  Kupplungs- 
vorrichtung  nicht  vorgesehen  ist,  ist  es  von  Vorteil, 
die  Arretierelemente  39  vorzusehen,  da  die  Dreh- 
bewegungen  gegebenenfalls  zu  einer  Lockerung 
der  gesamten  Verschlußvorrichtung  1  führen  könn- 
ten. 

Wie  in  Fig.3  gezeigt,  können  sich  diese  bei- 
spielsweise  durch  eine  Verzahnung  gebildeten  Ar- 
retierelemente  39,  vor  allem  dann,  wenn  der  die 
Kappe  5  bildenden  Kunststoff  nicht  sehr  hart  ist,  in 
die  Innenfläche  derselben  eindrücken  und  führen 
zu  einem  festen  Sitz  des  Halterings  16. 

Zusätzlich  ist  es  aber  auch,  um  auch  eine 
Relativverdrehung  zwischen  dem  Haltering  16  bzw. 
der  Kappe  5  und  der  Dichtungsvorrichtung  6  zu 
vermeiden,  möglich,  den  Haltering  16  mit  Mitneh- 
mern  40  zu  versehen,  die  in  Richtung  der  Dich- 
tungsvorrichtung  6  vorspringen  und  in  diese  ein- 
dringen. 

Selbstverständlich  ist  diese  Verdrehsicherung 
auch  dadurch  möglich,  daß  die  der  Dichtungsvor- 
richtung  6  zugewandte  Oberfläche  des  Halterings 
16  mit  entsprechenden  Aufrauhungen  versehen  ist, 
die  ein  Verdrehen  der  durch  einen  weichen  Gummi 

bzw.  durch  ein  Silikon  oder  dgl.  gebildeten  Dich- 
tungsvorrichtung  verhindern.  Auch  können  die  Ar- 
retierelemente  39  anstelle  der  gezeigten  Verzah- 
nung  mit  einer  Rändelung  oder  sonstigen  Aufrau- 

5  hungen  versehen  sein,  um  eine  Fixierung  in  der 
Kappe  5  zu  ermöglichen. 

Bevorzugt  ist  bei  der  Verwendung  von  Arretier- 
elementen  39  ein  Außendurchmesser  25  des  Halte- 
rings  16  größer,  als  der  Innendurchmesser  33  der 

w  nutförmigen  Vertiefung  zwischen  den  Fortsätzen  14 
und  15.  Dadurch  wird  neben  einem  sicheren  Ein- 
dringen  der  Arretierelemente  39  in  die  Kappe  5 
auch  eine  entsprechende  Vorspannung  in  radialer 
Richtung  bewirkt. 

15  Abschließend  sei  noch  festgehalten,  daß  in  den 
Zeichnungen  des  Ausführungsbeispiels  zum  besse- 
ren  Verständnis  der  Erfindung  einzelne  Teile  un- 
proportional  vergrößert  und  schematisch  verein- 
facht  dargestellt  sind. 

20 
Bezugszeichenaufstellung 

1  Verschlufivorrichtung 
2  Stirnseite 
3  Gehause 
4  Blutprobenrohrchen 
5  Kappe 
6  Dichtungsvorrichtung 
7  Langsachse 
8  Kappenmantel 
9  Kupplungsteil 
10  Kupplungsteil 
1  1  Kupplungsteil 
12  Kupplungsteil 
13  Kupplungsvorrichtung 
1  4  Fortsatz 
1  5  Fortsatz 
16  Haltering 
1  7  Ansatz 
18  Dichtflache 
19  Dichtflache 
20  Dichtflache 
21  Anlageflache 
22  Vertiefung 
23  Offnung 
24  Durchmesser 
25  Au!3endurchmesser 
26  Innendurchmesser 
27  Au/tendurchmesser 
28  Wandstarke 
29  Innendurchmesser 
30  Innenraum 
31  Distanz 
32  Dicke 
33  Innendurchmesser 
34  Innenflache 
35  Fuhrungsfortsatz 
36  Fuhrungsfortsatz 
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37  Innenflache 
38  Führungssteg 
39  Arretierelement 
40  Mitnehmer 

Patentansprüche 

1.  Verschlußvorrichtung  für  eine  Stirnseite  eines, 
insbesondere  evakuierbaren  zylinderförmigen 
Gehäuses  mit  einer  die  Stirnseite  des  zylinder- 
förmigen  Gehäuses  umfassenden  Kappe,  mit 
einer  Stirnwand,  in  der  eine  Bohrung  angeord- 
net  ist,  und  mit  einer  zwischen  der  Bohrung 
und  einem  Innenraum  des  Gehäuses  angeord- 
neten  Dichtungsvorrichtung,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Kappe  (5)  über  eine  Kupp- 
lungsvorrichtung  (13)  mit  der  Dichtungsvorrich- 
tung  (6)  und  bzw.  oder  dem  zylinderförmigen 
Gehäuse  (3)  verbunden  ist. 

2.  Verschlußvorrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Kupplungsvor- 
richtung  (13)  aus  zumindest  einem  mit  der 
Kappe  (5)  bewegungsverbundenen  Kupplungs- 
teil  (9,10)  und  einem  diesem  zugeordneten 
und  mit  der  Dichtungsvorrichtung  (6)  bewe- 
gungsverbundenen  Kupplungsteil  (11)  gebildet 
ist  und  insbesondere  Arretierfortsätze  gegen 
Verdrehung  und  bzw.  oder  Verstellung  in 
Längsrichtung  des  zylinderförmigen  Gehäuses 
(3)  aufweist. 

3.  Verschlußvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  vorzugswei- 
se  den  Arretierfortsatz  bildende  Kupplungsteil 
(11)  der  Dichtungsvorrichtung  (6)  durch  einen 
flanschartigen  Ansatz  gebildet  ist,  der  eine  zy- 
linderförmige  Dichtfläche  (18)  der  Dichtungs- 
vorrichtung  (6)  im  Bereich  einer  Stirnfläche  in 
etwa  um  die  Wandstärke  (28)  des  zylinderför- 
migen  Gehäuses  (3)  überragt. 

4.  Verschlußvorrichtung  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Kupplungsteile  (9,10)  der 
rohrförmigen  Kappe  (5)  als  Fortsätze  (14,15) 
gebildet  sind,  die  über  die  zylinderförmige  In- 
nenfläche  der  Kappe  (5)  in  Richtung  einer 
Längsachse  (7)  vorragen  und  einen  nutförmi- 
gen  Aufnahmebereich  bilden,  die  den  durch 
den  flanschartigen  Ansatz  (17)  gebildeten 
Kupplungsteil  (11)  der  Dichtungsvorrichtung 
(6)  haltern. 

5.  Verschlußvorrichtung  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  den  Kupplungsteilen  (10  bis  12) 
ein  Haltering  (16),  insbesondere  eine  Scheibe 

oder  ein  Spannring  zugeordnet  ist,  der  zwi- 
schen  der  Dichtungsvorrichtung  (6)  und  dem  in 
Richtung  der  Längsachse  (7)  über  die  zylindri- 
sche  Aufnahmeöffnung  der  Kappe  (5)  vorsprin- 

5  genden  auf  der  von  dem  Blutprobenröhrchen 
(4)  abgewendeten  Seite  angeordneten  Forsatz 
(14),  insbesondere  einer  Haltenase  oder  einem 
Flanschring,  angeordnet  ist. 

w  6.  Verschlußvorrichtung  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  Durchmesser  (24)  einer  Öff- 
nung  (23)  des  Halterings  (16)  kleiner  ist,  als  ein 
Außendurchmesser  (27)  der  Dichtungsvorrich- 

75  tung  (6)  im  Bereich  des  Kupplungsteiles  (10) 
und  vorzugsweise  eines  Innendurchmessers 
(29)  des  Blutprobenröhrchens  (4). 

7.  Verschluß  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehre- 
20  ren  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Innendurchmesser  (26)  des 
Fortsatzes  (14),  insbesondere  ein  umlaufender 
Stützring,  kleiner  ist,  als  ein  Außendurchmes- 
ser  (25)  des  Halterings  (16). 

25 
8.  Verschlußvorrichtung  nach  einem  oder  mehre- 

ren  der  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  Kappenkörper  der  Kappe  (5) 
als  Kegelmantelstumpf  ausgebildet  ist,  der  sich 

30  in  Richtung  der  Fortsätze  (14,15)  verjüngt  und 
vorzugsweise  ein  Innendurchmesser  (33)  zwi- 
schen  den  Fortsätzen  (14,15)  kleiner  ist,  als 
ein  Außendurchmesser  (25)  des  Halterings 
(16)  . 

35 
9.  Verschlußvorrichtung  nach  einem  oder  mehre- 

ren  der  Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Haltering  (16)  mit  in  Richtung 
der  Kappe  (5)  vorragenden  Arretierelementen 

40  (39)  versehen  ist. 

10.  Verschlußvorrichtung  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Haltering  (16)  am  Umfang 

45  mit  Arretierelementen  (39)  versehen  ist. 

11.  Verschlußvorrichtung  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  eine  Dicke  des  den  Kupplungs- 

so  teil  (11)  bildenden  flanschartigen  Ansatzes 
(17)  größer  ist  als  eine  Distanz  (31)  zwischen 
den  beiden  Fortsätzen  (14,15)  in  Richtung  der 
Längsachse  (7)  abzüglich  einer  Dicke  (32)  des 
Halterings  (1  6). 

55 
12.  Verschlußvorrichtung  nach  einem  oder  mehre- 

ren  der  Ansprüche  1  bis  11,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Dichtungsvorrichtung  (6)  aus 

3 
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einem  Verbundwerkstoff  gebildet  ist  und  vor- 
zugsweise  ein  hochelastischer  Kernbereich  in 
einer  ringförmigen  eine  höhere  Steifigkeit  auf- 
weisenden  Ummantellung  angeordnet  ist. 

5 
13.  Verschlußvorrichtung  nach  einem  oder  mehre- 

ren  der  Ansprüche  1  bis  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Dichtungsvorrichtung  (6)  in 
ihrem  Kernbereich  eine  Härte  von  vorzugswei- 
se  43°  Shore  und  der  den  Kern  umgebende  10 
Bereich,  insbesondere  die  Kupplungsteile  eine 
Härte,  die  größer  ist  als  43°  Shore,  aufweist. 

75 
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